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Liebe Leserinnen und Leser, 
 
auch in diesem Heft werden wieder spannende Forschungsfragen adressiert, die sich aus dem 
Wandel des Hochschulsystems, aber auch aus bestehenden Strukturen heraus ergeben. Im Fo-
kus der Beiträge stehen Studierende in verschiedenen Etappen ihrer Bildungslaufbahn.  

Der Beitrag von Bosse und Mergner setzt an Unterstützungsangebote zu Studienbeginn 
an, die in den letzten Jahren von vielen Hochschulen in Reaktion auf die wachsende Hete-
rogenität der Studierendenschaft implementiert wurden. Auf der Basis von 19 leitfadenge-
stützten Interviews arbeiten die Autorinnen qualitativ heraus, dass die bereitgestellten Maß-
nahmen aus interindividuell unterschiedlichen Gründen in Anspruch genommen, aber 
durchgängig als hilfreich bewertet werden.  

Rochnia und Kolleginnen adressieren in ihrem Artikel Bestrebungen, die auf eine stär-
kere Evidenzbasierung der Lehramtsausbildung gerichtet sind. In diesem Kontext verglei-
chen sie die Forschungs- und Praxisorientierung von Lehramts- mit der von Medizinstudie-
renden und diskutieren die beobachtbaren Unterschiede mit Blick auf Herausforderungen 
für die Gestaltung von Lehramtsstudiengängen. 

Lehramtsstudierende stehen auch im Zentrum des Beitrags von Hannemann und Kolle-
ginnen. Vorgestellt werden Gütekriterien einer Skala zur Erfassung von Selbstwirksam-
keitserwartungen (SWE), die sich als bedeutsame Ressource für das berufliche Erleben von 
Lehrkräften erwiesen haben. Unter anderem wurde die Skala im Rahmen einer Classroom-
Management-Trainingsevaluation eingesetzt und zeigte sich hier sensitiv für Veränderun-
gen im Selbstwirksamkeitserleben.  

Über eine Testentwicklung berichten ebenfalls Albert Bremerich-Vos und KollegInnen. 
Ihr Instrument erlaubt eine reliable Erfassung des fachdidaktischen und fachlichen Wissens 
von ReferendarInnen im Fach Deutsch. Die zur Prüfung der Validität vorlegten Analysen 
zeigen zudem, dass beide Faktoren eng zusammenhängen und auch mit dem sprachwissen-
schaftlichen und allgemein-didaktischen Wissen korreliert sind.  

Bachsleitner und Kollegen schließlich vergleichen retrospektiv die Bildungsbiographie 
von Hochschulabsolventen mit und ohne Promotionsabsicht. Auf Basis von Längsschnitt-
daten der BIJU-Studie wird herausgearbeitet, dass eine lange Studiendauer auch unter Kon-
trolle von Schicht- und Leistungsmerkmalen mit einer ausbleibenden Promotionsabsicht 
einhergeht, während ein Auslandsaufenthalt diese fördert. 

Zusammen illustrieren die Beiträge, in welch vielfältiger Weise die Hochschulfor-
schung zur Analyse und Gestaltung hochschulischer Lehre beiträgt.  

Die Zeitschrift für empirische Hochschulforschung schließt mit diesem Heft Ihren drit-
ten Jahrgang des Erscheinens ab. Bis Ende 2018 sind 54 Beiträge eingereicht worden, da-
von wurden 23 Manuskripte zur Publikation akzeptiert. Unter Berücksichtigung noch aus-
stehender Entscheidungen beträgt die Annahmequote 34% und zeigt, dass die fachlichen 
und methodischen Ansprüche, denen sich die Zeitschrift verpflichtet fühlt, ernst genommen 
werden. So hoffen wir, dass die Zeitschrift für empirische Hochschulforschung auch im 
vierten und den weiteren Jahrgängen als interdisziplinäres Forum gelten kann, auf dem sich 
die vielfältigen Erkenntnisse und Fortschritte in der Theorie- und Methodenentwicklung auf 
dem Gebiet der Hochschulforschung abbilden. Elke Wild (Universität Bielefeld) hat die 
Herausgabe der Zeitschrift seit ihrer Gründung geschäftsführend betreut. Mit der vorliegen-
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den Ausgabe ging die geschäftsführende Herausgabe an Joachim Grabowski (Leibniz Uni-
versität Hannover) über. 
 
Wir wünschen Ihnen eine interessante Lektüre!  
Ihr Herausgeberteam 
 
 
 
Folgende Kolleginnen und Kollegen haben in den Jahren 2017 und 2018 als Gutachterinnen 
und Gutachter dazu beigetragen, die Qualität der abgedruckten Beiträge unter Wertschät-
zung ihrer unterschiedlichsten fachlichen und methodischen Bezüge zu sichern. Dafür be-
danken wir uns ganz herzlich! 
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